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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 104. Montag, den 30. December 1833.
(DHierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das
Iſte Quartal kunftigen Jahres, Januar bis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefaälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Konigl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 19. December 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Deutſchland. nicht heimathliche arme Perſon erkranke, fur dieſelbe
Berlin, d. 27. December. Durch die Re geſorgt werden und die Kommune verpflichtet ſeyn ſolle,

gierungs Amtsblätter wird zur öffentlichen die dadurch entſtehenden Kur und Verpflegungs Ko- G
Kenntniß gebracht, daß des Königs Majeſtät un ſten zu tragen, wobei letzterer uüberlaſſen bleibt, den
längſt in einem Spezial Falle zu beſtimmen geruht Erſatz von derjenigen Corporation oder Perſon, noöthi
haben, daß, wenn in einer Kommune oder einem genfalls im Wege Rechtens einzufordern, welche ſie
Kirchſpiele eine durchreiſende oder dort uberhaupt l dazu fur verpflichtet hält.



Ein Schreiben aus Anſpach vom 18. d., von
zuverläſſiger Hand, meldet von Kaspar Hauſer's En-
de Folgendes Er hatte ſein Bewußtſeyn abwechſelnd
bis zum letzten Augenblick, doch ſprach er, wegen
Kraftloſigkeit, meiſt in abgebrochenen Sätzen und ein
zelnen Worten. Jnnige Gefuhle des Dankes ſprach
er deutlich aus, im Verhältniß zu ſeinem Wohlthäter
und Pflegevater, dem edlen Lord Stanhope, und ſei-
nem würdigen Lehrer, Hrn. Mayer. Seinem Reli-
gions Lehrer Herrn Pfarrer Fuhrmann der im vo
rigen Frühling ihn konfirmirt hatte, gab er auf die
Frage „Ob Er auch mit allen Menſchen ſich verſoöhnt
habe zur Antwort „Es iſt mir ja von Niemandem
Etwas zu Leid geſchehen!“ Eine Gerichts De-
putation war bis zu ſeinem Hinſcheiden gegenwartig,
und nahm alle Aeußerungen zu Protokoll. Die Section
des Leichnams ſoll morgen vorgenommen werden. Ei-
ner von den Aerzten, die ihn behandelten, ſchrieb Fol
gendes „Zur Berichtigung der falſchen Angaben ber
die Gefahrloſigkeit der Verletzung, diene zur Nachricht,
datz Hauſer an den Folgen der am 14. d. M. durch ein
zweiſchneidiges Jnſtrument erlittenen, nur einen hal-
ben Zoll vom Herzen entfernten, und tief eingedrunge-
nen Stichwunde am 17. d. M. Abends 10 Uhr geſtor-
ben iſt. Jn den viermal 24 Stunden bis zum Ab-
gang des obenerwähnten Briefs, war der Meuchel-
mörder noch nicht entdeckt. Man vermuthet, daß
Lord Stanhope, der wahrſcheinlich in Wien oder Jn-
ner Oeſterreich ſich befindet, auf den uüber die Ver
wundung ſofort an ihn abgegangenen Bericht hierher
eilen werde; aber leider wird er den Liebling ſeines
Herzens „Adoptiv- Kind von ganz Europa wie
Hauler einſt genannt ward nicht mehr finden.
Schon hatte derſelbe nach Frankfurt gemeldet, daß er
in kurzer Zeit nach Anſpach reiſen, und dann in deſſen
Begleitung nach Frankfurt kommen werde.

Belgien.
Brüſſel, d. 20 December. Die Union mel

det: Se. Exc. der General Mercx, koönigl. belg.
außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mini-
ſter am k. preuß. Hofe iſt vorgeſtern aus Berlin hier
angekommen. Seiner Ruckkunft unterliegt das Mo-
tiv des von preußiſcher Seite ausgeſprochenen Wun-
ſches, die Handelsverhältniſſe zwiſchen Belgien und
Preußen ſich inniger geſtalten zu ſehen, und in Folge
deſſen einen belg. Repräſentanten in Berlin zu haben,
welcher mit den Bedürfniſſen der belg. Jnduſtrie und
des Handels vertraut ſei.

Frankreich.
Paris, d. 19. December. Geſtern iſt das Zeu

gen Verhör in dem vor dem hieſigen Aſſiſenhofe ver
handelten Prozeſſe Raspail's, Kerſoſi's und Konſor-

Doörfer zum Beiſtande auf.

ten (ſiehe No. 102. d. K.) geſchloſſen worden, und heu
te werden die Plaidoyers des General Advokaten und
der Vertheidiger beginnen. Man glaubt, daß Letztere
ſich lediglich auf die Nichtigkeit der durch das Zeugen
Verhör feſt geſtellten Thatſachen berufen, und ſich da
her ſehr kurz faſſen werden. Jn dieſem Falle könnte
en ſchon morgen der Ausſpruch der Jury er-
olgen.

Paris, d. 19. December. Die Deputirten wer-
den am Sonnabend durch das Loos die Deputation aus

ihrer Mitte erwählen, welche Montag den 23 d. als
am Tage der königt. Sitzung, den König empfangen
wird. Am Ende der koönigl. Sitzung, gleich nach
der Rede des Königs, wird der Großſiegelbewahrer
den Tag anzeigen, an welchem die beiden Kammern
ihre Arbeiten beginnen werden.

Die Zuſammenkünfte des Miniſterkonſeils, unter
dem Vorſitz des Königs ſind ſeit einigen Tagen häu
figer. Man diskutirt über die Redaktion der Eroff
nungsrede. Die ganze Diskuſſion ſcheint ſich um den
Umſtand zu drehen: Soll man von der moraliſchen
Ordnung und den Mitteln, ſie wieder herzuſtellen,
ſprechen, oder nicht. Die reinen Doktrinars ſind fur
die Bejahung dieſer Frage allein Hr. v. Argout
will nichts von moraliſcher Ordnung wiſſen er hält
es lediglich mit der materiellen.

Spanien.
Ein Schreiben aus St. Sebaſtian vom 12. Dec.

beſagt, daß Zabala mit 800 Mann ſich nach Bis-
kaya geworfen und die Fluchtlinge ſeiner Partei ge
zwungen habe, von Neuem die Waffſen zu ergreifen.
Solchergeſtalt hätte er 400 Mann Verſtärkung erhal-
ten. Eine von Valdes detachirte Kolonne von 600
Mann verfolgte Zabala. Der Letztere fordert nicht
nur die alten Karliſten, ſondern auch die Maires der

Aus dieſem Grunde hat
er die ganze Municipalität von Lequeytio verhaften
und nach dem Dorfe Aucovotz führen laſſen.

Das Journal de la Guienne“ behauptet nach ei-
nem Bayonner Schreiben vom 12. Dec. daß die Ro-
yaliſten in den Konigreichen Valencia und Murcia ihre
Streitkräfte verſtärkt haben, der Graf Négri mit 2000
Mann in Morella eingeruückt ſei, woſelbſt er den Ober
befehl uüber die royaliſtiſchen Truppen uübernommen,
und nunmehr 6000 Mann unter ſeinen Befehlen habe.
3000 davon ſollen auf Tarragona marſchirt ſein.
Jn dieſer Provinz hat Don Karlos zahlreiche An
hänger.

Bayonner Nachrichten vom 15. December melden
Wir haben genaue Kunde über eine neuere Affaire von
Jrun erhalten. Die Karliſten ſind daſelbſt ungefähr
40 Mann ſtark, unter welchen der größere Theil von
Jrun, geſtern Abend 7 Uhr, eingerückt. Die Behör



den haben ſich nach Behobia geflüchtet. Rachdem ſich
die Jnſurgenten Rationen Brodes und Weins hatten
verabreichen laſſen, zogen ſie ſich gegen 11 Uhr Abends
zuruck, und nahmen nur ein Pferd mit.

Der Gouverneur von Tortoſa iſt, ſpaniſchen
Depeſchen zufolge, den 10. d. M. in die Citadelle von
Morella eingerückt, nachdem er vorher einige hundert
Granaden hinein geworfen.

Das „Memorial bordelais“ vom 17. Dec. meldet
aus Saragoſſa, daß ſich Valencia entſchieden ge
gen der Königin Regierung erklärt habe, und daß die-
ſe Provinz gänzlich in Jnſurrektionszuſtand verſinken
durfte, falls daſelbſt keine beträchtliche Militairmacht
entwickelt wurde.

Portugal.
Der Engliſche Courier enthält folgendes Pri-

vat Schreiben aus Liſſabon vom 7. Dec. „Jch
erfahre, daß der „Superb“ wider Erwarten augen-
blicklich nach Cork abſegeln will, und habe daher nur
noch Zeit, Jhnen anzuzeigen daß ſeit meinem letzten
Schreiben hier nichts Wichtiges vorgefallen iſt. Oer
Oberſt Hare kam am 5. d von Eartaxo hier an und
kehrte am nächſten Morgen wieder dahin zurück. Man
glaubt, daß er bloß deshalb hierher kam, um einem
großen Ball beizuwohnen, den der Herzog von Ter-
ceira gab und auf dem ſich die Königin, Dom Pedro
und die Herzogin von Braganza befanden. Was zu
Santarem vorgeht, davon verlautet gar nichts die
Armee hat noch immer ihre alten Stellungen inne. Jn
der Chronica wird geſagt, der Bruder des Grafen
von Barbacena ſey erſchoſſen und er ſelbſt mit dem
Grafen von St. Lorenzo und dem Marquis von Bellas
gefangen geſetzt worden. Auch heißt es, daß das Ste
Jager- Reg ment in Santarem eine Meuterei begon
nen hätte. Daran iſt aber kein wahres Wort, eben
ſo wenig wie an der Fuüſilirung des Generals. Das
Uebrige bedarf der Beſtätigung.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. December. Alle hieſigen Blat

ter, Organe der Whigs, wie der Tories, ſprechen
nunmehr von vedeutenden Seeruüſtungen, welche die
Regierung angeordnet und zahlen eine namhafte An
zahl Linienſchiffe und Fregatten auf, die in den ver
ſchiedenen Hafenörtern Großbritanniens ſegelfertig ge
halten werden ſollen. Mt dieſen Thatſachen bringen
die „Times“ die großen Rüſtungen Frankreichs zu derangeblichen Expedition nach Konſtantine in Verbin

dung, welche 20 30 000 Mann Landungstruppen
an Bord nehmen werde, und berechnen die ruſſiſche
Seemacht auf dem Schwarzen Meere zu 22 bis 24 Li-
nienſchiffe, denen von Seiten Großbritanniens allein,
nach vollzogenen Ausrüſtungen, 16 18 Linienſchiffe,

mit Jnbegriff von einem halben Dutzend Dreideckern
entgegen ſtehen dürften. Auch der miniſterielle Glo-
be“ geht nunmehr in Betreff dieſer Anſtalten klar her
aus, ſtellt jedoch in Abrede, datz eine Flotte nach dem

bbaltiſchen Meere beſtimmt ſei, indem er bemerkt, eine

ſolche Nachricht ſei durchaus zu voreilig c.

Aus Alexandrien ſind Nachrichten bis zum
2. Nov. hier eingegangen, welche die Ankunft eines
Tartaren von Konſtantinopel melden, der den Betitritt
des Sultans zu den letzten Vorſchlägen Mehmed Ali's
uüberbrachte. Der Letztere hatte ſich nach Kairo bege
ben und wollte nach dem Ramadhan- Feſt nach Said
gehen. Die Baumwolle von der neuen Aerndte war
eingegangen, aber in geringerer Quantität als in frü-
heren Jahren.

Schwei z.
Bern, d. 18. Dec. Der Kommiſſionalantrag

an den großen Rath in der Polenangelegenheit, von
welchem man auf das muthmaßliche Reſultat der
Sitzung vom 19. ſchließen kann, geht dahin 1) Zur
Unterhatung der flüchtigen Polen bis zum 1. Januar
1834 wird ein Kredit von 6000 Fr. bewilligt.
2) Vom 1. Jan. an hoört alle und jede Unterſtützung
an die Polen aus der Staatskaſſe auf. 8) Der Re-
gierungsrath wird beauftragt, dieſen Beſchluß den Po-
len mit der ernſtlichen Aufforderung bekannt machen zu
laſſen daß dieſelben den ihnen von Frankreich geoöffne-
ten Ausweg benutzen und den Kanton verlaſſen ſollen.
4) Nach obigem Zeitpunkte werden nur diejenigen to-
lerirt, welche ſich ſelbſt erhalten können oder von An
dern erhalten werden. Alle andern aber, ſo wie die-
jenigen welche zu Klagen Anlaß geben und die Si-
cherheit des Staats gefährden, werden ngche dem Frem-
dengeſetze behandelt.

Vermiſchtes.
Aus mehreren Theilen Frankreichs gehen be

trubende Nachrichten uüber die durch die Ueberſchwem
mungen und Sturme veranlaßten Unglucksfalle ein.
Jn Boulogne allein ſind durch die in dieſem Jahre
beim Heringsfange ſtattgehabten Unglückefaälle gegen
300 Kinder verwaiſt, und ins größte Elend verſetzt
worden.

Die hoöölzerne Probe- Statue des Ruhms die
man in Paris auf den Dom der heil. Genovefakirche
geſtellt hatte, wurde in der Nacht zum 17. Dec. vom
Sturme hinabgeſchleudert.

Oeffentliche Blätter berichten: Diebekann-
ten Verſuche über die feuerlöſchende Kraft des
Häckſels hatten die Aufmerkſamkeit des Erzherzogs
Karl von Oeſterreich erregt und mußten, nach den Be,
fehlen dieſes menſchenfreundlichen Prinzen auf ſeine



verſchiedenen Beſitzungen, unter immer veranderten
Bedingungen und im Beiſeyn mehrerer Naturkundi-
gen, aus deren Mittheilungen wir hier ſchoöpfen, wie-
derholt werden. Diejenigen dieſer Verſuche, welche
ein beſonderes praktiſches Jntereſſe haben ſind die
folgenden Um zunächſt die reſpektive Loöſchkraft des
reinen Waſſers und des Hackſels zu vergleichen, wur
den zwei Pyramiden, jede aus zwolf Stucken recht
trockener Reiſig-Bundel beſtehend angezundet und,
als das Feuer im beſten Brennen war die eine durch
Ueberſtreuen mit Häckſel, die andere durch Begießen
mit Waſſer geloöſcht, wobei ſich als Reſultat ergab,
daß zwoölf Metzen Häckſel eben ſo viel Loöſchkraft be
wieſen hatten, als zehn Eimer Waſſer, bei deſſen Ge
brauche noch uberdies eine gute Spritze angewendet
worden war. Dieſe Erfahrung ſcheint dem Referen-
ten ſehr bedeutend indem ſie anzeigt, wie viel Hack
ſel man fur die Vorausſetzung einer Feuersbrunſt im
Verhältniſſe zum gewöhnlichen Waſſer-Vorrathe, etwa
bereit zu halten habe. Bei einem andern Verſuche
wurden vier Buch Schreib Papier in ein Taſchentuch
gebunden und einen Zoll hoch mit Häckſel uberſchüt-
tet, auf welchen man ſodann ein Bund Stroh legte
und verbrannte. Tuch und Papier waren hiebei durch
die Zwiſchenlage des Häckſels vor den Wirkungen des
Feuers ganzlich geſchuützt geblieben, ja das Papier be
fand ſich in ſo unverſehrtem Zuſtande, daß man daſ-
ſelbe zu dem uber dieſen Erfolg an die Behoörde zu er-
ſtattenden Berichte anwenden konnte. Auch dieſe Er-
fahrung ſcheint ſehr wichtig. Eiſerne Kiſten z. B. ha
ben ſich zu Verwahrung von wichtigen Papieren bei
Feuersbrunſten oft nicht hinreichend bewieſen indem
ſie gluühend werden, wobei ihr Jnhalt verkohlt. Dem
Referenten iſt ſelbſt ein ſolcher Fall bekannt, wo ein
Handelshaus auf dieſe Weiſe ſein Hauptbuch und alle
ſeine Wechſel einbußte. Es waäre alſo dann weiter
nichts nöthig, als die Papiere noch mit einer Lage
Hackſel zu uberſchutten. Noch wichtiger aber ſcheint
der Verſuch, Ströme brennenden Terpentin- Oels
und Alkohols durch Häckſel zu löſchen, welcher eben-
falls vollkommen gelang. Waſſer wurde hier ſeine
Dienſte faſt ganz verſagt haben, da Oel und Alkohol
leichter ſind und wie die Erfahrung lehrt, brennend
auf der Waſſerfluth fortgetragen werden. Letzterer
Fall hat ſich ganz kürzlich in einer bedeutenden Nord
deutſchen Handelsſtadt zugetragen. Waſſer ſchien die
Gewalt der Oelflamme nur noch zu vermehren, wo-
gegen einige Metzen Hackſel, auf welche man freilich
noch nicht fallen konnte, großem Unglück vorgebeugt
haben wurden. Die feuerloöſchende Kraft des

Haäckels iſt hiernach entſchieden und man ſieht ſelbſt
daß dieſes Material in einzelnen Fallen mehr, als das
Waſſer leiſtet.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die unterm 3. huj. erlaſſene Bitte

um milde Beiträge für das Martinſtift zu Erfurt,
wird hierdurch bekannt gewacht, daß an ſolchen in hieſi-
ger Stadt 23 Thlrt 4 Sgr. eingegangen und heute dem
Vorſteher der Anſtalt zugeſendet worden ſind.

Halle, den 24. December 1833.
Der Oberburgermeiſter

Dr. Mellin.
W

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, zur erb-

ſchaftlichen Liquidations- Maſſe der verſtorbenen Seiler-
Wittwe Antonie Chriſtiane Reiche geb. Wie-
de gehörige und sub No. 1655. in der Leipziger Stra-
ße hier belegene nach Abzug der Laſten auf 1117 Thlr.
13 Sgr. 4 Pf. Cour. gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 20. Marz 1834
zum Bietungstermine anberaumt worden daher
dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermöogend ſind, geladen werden,
in dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Laändgerichts-
rath Model ihre Gebote zu thun, und zu gewar-
tigen haben daß dem Teiſtbietenden ſothanes Grund
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 6. December 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht ſind die, zur Con-

curs- Maſſe der verſtorbenen Wittwe des Factor Ze-
renner, Charlotte geb. Erler zugehörigen und
auf 780 Thlr. Preuß gerichtlich taxirten 10 Pfannen
Deutſch der von Lüdecke Schrift, hieſige Soolen-
güter, ſubhaſtirt und

der 19. März 1834,
zum Bietungstermine anbergumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſe Soolengüter zu beſitzen faähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
ernannten Deputato, Herrn LandGerichts Rath Mo-
del ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben, daß
dem Meiſtbietenden ſothane Soolenguüter, inſofern kei-
ne rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen
werden.

Halle, den 3. December 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
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Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem

Maurer Elias Thielecke und deſſen Ehefrau Ma-
rie Sophie geb. Stahl zugehörige, sub No. 35.,
zu Sennewitz belegene und auf 56 Thir. nach Ab-
zug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zu-
behör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 1. Februar 1834.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher dieje-
nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, geladen werden in dieſem
Termine, um 11 Uhr an Gerichtsſtelle, vor dem Herrn
Landgerichtsrath Model ihre Gebote zu thun und
zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entge
genſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 29. Oktober 1838.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

SubhaſtationsPatent.
Die dem Schenkwirth Friedrich Focke und

reſp. ſeiner Ehefrau Anne Marie geb. Reuter zu
Cuſtrena gehörigen, daſelbſt und reſp. in daſiger
Flur belegenen Grundſtucke, beſtehend in

I) sub No. 10. zu Cuſtrena,
einer zwiſchen Gölzer und Chriſtians Erben
nunmehr Gotſch und Stemmler belegenen
Schenke, an Haus, Hof, Scheune, Stallung, ei-
nem Garten am Hauſe einem dergleichen am Dam-
me neben Bothfelds Kirſchgarten, mehreren Ka-
beln, und

J Morgen Acker hinter Renske neben Gölzer,
z dergleichen daſelbſt, daneben, und
S dergleichen im Feldloche,

ſo wie der dazu gehörigen Schmiede,
und

ID von dem Chriſtianſchen Koſſathengute
herruhrend,

1) einem Stück Garten neben dem (Barten am Hauſe,
2) 2 Morgen Acker am Feldloche,
3) 3 Morgen Wieſe in den Kabeln,
4) mehreren Kabein und
5) dem Antheile an den Gemeinde Wieſen und Ge-

meinde Weiden,
gerichtlich auf 1281 Thlr. 17 Sgr.

abgeſchätzt, ſollen dem Antrage eines eingetragenen
Släubigers gemäß und im Auftrage Königl. Wohllöbl.
Landgerichts zu Halle, zum nothwendigen öffentlichen
Verkauf an den Meiſtbietenden gebracht werden.

Der Bietungs:ermin iſt auf
den 29. Januar 1834,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle anberaumt worden, wo-

zu zahlungsfähige Kaufluſtige unter der Bekanntma-
chung eingeladen werden, daß die Taxen in der Gerichts-
Regiſtratur eingeſehen werden köönnen,

Cönnern, den 6. November 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Edictal-Citation.

Nachdem uber den Nachlaß des am 18. October 1832
zu Siersleben verſtorbenen Anſpänners Johann
Gottlieb Honigmann auf Antrag deſſen Erben
der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden
iſt, ſo haben wir zur Liquidation und Nachweiſung der
Forderungen an den Nachlaß einen Termin auf

den 25. Januar 1834,
des Vormittags um 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten
Herrn Landgerichts- Rath Knieſe angeſetzt. Es wer-
den daher alle dieſenigen, welche an den erwähnten
Nachlaß Anſprüche zu haben glauben, hierdurch vorge
laden, in dieſem Termine entweder perſönlich oder durch
einen hinlänglich legitimirten und mit vollſtändiger Jnfor-
mation verſehenen Bevollmaächtigten, wozu ihnen bei
etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtizcommiſſarien
Stockmann, Brehme und Pabſt vorgeſchlagen
werden, zur Liquidirung ihrer Forderung und Beſchei-
nigung derſelben zu erſcheinen, unter der Verwarnung,
daß ſie bei ihrem Außenbleiben ihrer etwanigen Vorrech
te fur verluſtig erklärt und mit ihrer Forderung nur an
dasſenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden
Gläubiger von der Maſſe uübrig bleibt, werden verwie-
ſen werden.

Eisleben, den 26. October 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

König.
Pferde Verſteigerung.

Vom Königl. 12ten Huſaren Regimente ſollen
am 4. Januar 1834,
Vormittags 9 Uhr,

acht Stuck fehlerfreie, ſedoch zum Kavallerie Dienſt ſich
nicht eignende junge Dienſtpferde auf hieſigem Plane
öffentlich an Meiſtbietende, gegen gleich bagare Zahlung
in Preuß. Courant verkauft werden.

Eisleben, den 24 December 1833.
v. Wolff,

Oberſt und Regiments-Commandeur-

h

Bekanntmachung.
Der Oeconom Herr Friedrich Auguſt Ehr-

hardt zu Merſeburg hat mich beauftragt, ſeinen
Gaſthof zum grünen Helme hieſelbſt und ſeine im hieſi
gen Stadtfelde belegenen Landereien meiſtbietend zu ver
kaufen. Jch habe daher zur Abgebung der Gebote auf
dieſe ſämmtlichen Grundſtücke im Ganzen Termin auf
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den 16. Januar kunftigen Jahres
anberaumt an den nächſtfolgenden Tagen werden die
Grundſtücke einzeln licitirt, nämlich am 17. der Gaſt
hof zum grunen Helme, am 18. die halbe Hufe und 12
Ruthen in der Biſchdorfer Mark und zwar in 3 Thei-
len, am 20. die 45 Acker, welche von der halben Hufe
Acker in der Diemitzer Mark ad 7 Acker noch übrig
ſind, und am 21. die halbe Hufe Landes in der Diemi-
tzer Mark von 85 Aeckern in mehreren Theilen. Die
Termine ſtehen ſämmtlich des Nachmittags 3 Uhr in
meiner Wohnung an.

Der Gaſthof hat zwei Einfahrten, Stallung fur
50 Pferde, Röhrwaſſer, Brunnen, 4 große Keller und
bedeutende Bödden Wer denſelben vorher beſichtigen
will kann ſich deshalb nöthigenfalls mundlich oder
ſchriftlich an den Eigenthuümer wenden. Die betreffen
den Dokumente und Verkaufsbedingungen können taäg
lich mit Ausnahme des Sonntags, des Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr, bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 14. December 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar

Ebmeier.
Bekanntmachung.

Auf Antrag des Herrn Raths Wagner allhier,
welcher folgende drei Herzogl. Anhalt Deſſauiſche Kam-
mer- Obligationen als

a) vom 1. November 1815 von 1000 Thlr in Gol-
de, auf die Wittwe Johanne Marie
Schmidt geb. Eckers aus Wettin lautend:

b) vom 13. Juni 1816 von 350 Thlr. in Golde,
auf eben dieſelbe lautend und

c) vom 11. Juli 1828 von 500 Thlr. in Pr. Cour.,
auf die Wittwe Eliſabeth Eckers in Wet-
tin lautend;

beſitzt und ſolche als ſein Eigenthum in Anſpruch nimmt,
ſind unter dem heutigen Tage Edictalien von der Her
zogl. Anhalt. Landesregierung allhier erlaſſen und drei
Anmeldungs Termine, als:

der 22. October 1833,
der 30 November 1833,
der 11. Januar 1834,

wovon der letzte rechtägusſchließend iſt, erlaſſen und iſt
der 14 Januar 1834

als Termin zur Ertheilung des PräckuſtvBeſcheids an
geſetzt worden worüber die im Deſſauiſchen Wochen-
blatte No. 38. befindlichen ausfährlichen Edictalien das
Nähere beſagen.

Deſſau, den 6. September 1833.
Herzogl. Anhalt. Landesregierung

allhier.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das auf hieſiegem Kloſter

sub No. 32 belegene, von der verſtorbenen verehelicht

gelegenes Haus

d

geweſenen Trumpler, Marie Dorothee geborne
Dreſe, hinterlaſſene Wohnhaus mit Eingebäuden,
Hof und Garten welches zuſammen ohne Beruckſich-
tigung der Laſten auf 166 Thir. 20. Sgr. gewurdert
worden, im Termine

den 28. Februar 1834,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Geſtelle öffentlich verkauft werden wozu
ſich Kaufluſtige einfinden können.

Amt Gerbſtedt, den 20 December 1833,
Das Neumann'ſchte Patrimonialgericht.

Neue Meſſinger Arfelſinen, friſche Orangen, äch

ten Arac de Goa, fein Jamaica und Weſtindiſchen
Rum empfiehit C. H. Riſel am Matkte.

Hausver eau f.
Eingetretener Umſtände halber beabſichtige ich, mein

in einer ſehr vortheilhaften Lage am Markte hierſelbſt
welches ſich in einem guten baulichen

Zuſtande befindet, 2 Stuben mit Kammern, 2 Kuchen,
Keller, Hofraum mit einem Brunnen und Gartchen ent
hält, und für einen Geſchaftsmann ſich vorzüglich eignet,
an den Beſtbietenden zu verkaufen habe hierzu einen
Termin zum

26. Januar 1834,
anberaumt und lade nun Kaufluſtige ein, ſich zu dem
gedachten Tage, Nachmittags um 3 Uhr, in meinem
Hauſe gefälligſt einfinden zu wollen.

Lauchſtädt, am 28. December 1833.
Vitus Fenck,Saneidermeiſter.

D vVei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hal
le iſt zu haben

Die Orthographie der deutſchen Sprache
nach Heyſe's Syſtem. Durch metriſche Regeln, 231

Vorlegeblätter und eine beſondere darauf berechnete
Methodik, ingleichen durch ein orthograph. Wörter-
buch, enthaltend die Stamm Fremd- und klang-
verwandten Worter, ſo wie die chriſtlichen Taufna
men mit ihrer Sinnerklärung. Dem Lehe- und
Lern Publikum erleichtert durch Dr. A. W. Ru-
dolph Adjunct und Archidiac. zu. Blankenhayn. 8.
45 Bogen ſtark. 13 Thlr.
Jn einer Zeit wo ſich die Bildung der Sprache

bis zu allen Klaſſen verbreitet, wo Handel, Gewerbe
und Verkehr immermehr mit ſchriftlicher Wärde und

Vollkommenheit betrieben ſein wollen und wo ſelbſt ge
ringfügigere Geſchäfte, ſogar die Verhandlungen der
Dorſſchulzen, ſchriftlich verhandelt werden, iſt es ein
Ehrenpunkt geworden, ſich nicht durch Verſſöße gegen
die Rechtſchreibung lächerlich zu machen ſondern der
Darſtellung ſeiner Gedanken durch richtige Schreib-

art Nachdruck und Anſehn zu geben, es iſt Zeitaufgabe,
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ſie nicht allein präcis zu faſſen und verſtändlich einzuklei
den, ſondern auch ſie orthograph. richtig auszuprägen,
um nicht mit jedem Schnitzer einen Beweis geiſtiger
Plumpheit zu geben. Und dennoch lehrt man un
ſerer Jugend die Orthographie meiſt ſo verkehrt, daß
die Mehreſten darin erſt durch Seilbſtſtudium in den
ſpätern Jahren feſt werden. Jhnen dieſes zu erleich
tern, beſonders aber Lehrern eine mit großem Erfolg
angewandte Methode in die Hände zu geben, iſt der
Zweck dieſer auf Papp- Papier ab gedruckten
231 Vorlegeblätter und der beigegebenen Me-
thodik und Wörterbuchs. Insbeſondere aber wird die-
ſes Werk den Freunden der allgemein verbreiteten Hey
ſeſchen Sprachlehren und den vielen Lehranſtalten,
wo ſolche eingeführt ſind, gute Dienſte leiſten und et
waige andere Vorlegeblatter, die nach andern orthogra
phiſchen oder nach gar keinen Theorien ausgearbeitet
ſind, mit dem glücklichſten Erfolge verdrängen.

Die Krämpfe
in allen ihren Erſcheinungen, ihre Entſtehung und Hei
lung. Fur Nichtärzte, von Dr. C. A. Schulze prakt.
Arzte in Dresden, iſt nebſt dem beſondern Anhang über
die Kopfſchmerzen, à 15 Sgr. zu haben bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle, ſo wie in
allen ubrigen Buchhandkungen.

Hochſt wichtige und nützliche, ganz neue Mittheilun
gen für Bierbrauer, Gaſtwirthe, Weinproducenten,
Kommunalbehörden, Gutesbeſitzer, Pachter, Haus
haltungen c. finden ſich in nachfolgendem Werke:

Neueſte und gründlichſte Methode der Bierbrauerei,
nach deutſchen, eng iſchen und franzöſiſchen Muſtern,
um ein kräftiges, weinartiges und geſundes Bier,
ohne große Koſten zu erhalten, beſonders beruckſich-
tigt ſind die neuen ſo beliebten baierſchen Biere und
der engliſche Porter. Mit vielen andern wichtigen
Lehren vermehrt und bearbeitet von einem praktiſchen
Brauherrn, welcher als arme Waiſe in die Lehre
ging, und an ſeinem 50jährigen Jubiläum den zahl
reichen Genoſſen ſeiner heilbringenden Kunſt ſeine
Erfahrungen mittheilt. Berlin, bei J. Schumann.
Aus dem Titel wird das betheiligte Publikum den

Jnhailt hinlänglich erkennen und wir haben nur hinzu
zufuügen, daß der Herr Verfaſſer, unter deſſen Verant-
wortlichkeit obiges Werk erſcheint, die beruühmteſten Bier
brauereien Englands, Frankreichs und Deutſchlands
nicht nur ſelbſt geſehen ſondern auch in den meiſten
gearbeitet hat. Seine eigne, große Bierbrauerei, wel
che ganz nach chemiſchen Grundſatzen eingerichtet iſt,
und mit vielen Apparaten und Maſchinen verſehen, hat
ſich ſeit funfzig Jahren ſchon einen ſo bedeutenden
Ruf erworben, eines ſo großen Verkehrs ſich erfreut,
daß er, bei ungewöhnlich niedern Preiſen, zu großer

Wohlhabenheit gediehen iſt, im Kreiſe einer zahlreichen
Familie glücklich lebt, und gegenwartig ſeinem aälteſten
Sohne und Schwiegerſohne das große Geſchäft in Kom-
pagnie überlaſſen hat, was der thätige Vater früher al,
lein betrieb.

Ein Band in Oktav mit Abbildungen koſtet auf dem
Wege der Subſcription 2 Thlr., fur welchen Preis es
bis zum 1. Januar 1834 durch alle Buchhandlungen
Deutſchlands zu beziehen iſt. Spater tritt der höhere
Ladenpreis unwiderruflich ein. Man beliebe daher ge
neigte Beſtellungen recht bald in den Buchhandlungen
ſeines Wohnorts zu machen. Jn Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Arnold
Die neuern Erfindungen und Verbeſſerungen

in Betreff der
optiſchen Jnſtrumente,

als der verſchiedenen Arten optiſcher und periſkopiſcher
Gläſer der Perſpective, Teleſkope Mikroſkope, Ta
ſchen und Doppelmikroſkope, Reflectoren, Camera lu-
cida, Zauberlaternen, Operngucker, Lorgnetten, Bril-
len 2c. Verbeſſerungen im Schneiden der Kryſtallglaſer,
im Drehen, Schleifen und Poliren der Linſen ſowie
Belehrungen uüber das Sehen; uüber die Mittel, den
wahren Zuſtand der Augen zu beſtimmen und jedes Jn-
dividuum in den Stand zu ſetzen, ſich die fur ſeine Au
gen paſſenden Brillen ſelbſt zu wählen Beſchreibung ei
nes Jnſtrumentes (Optometers), um die Kurz oder
Weitſichtigkeit der Augen zu meſſen neue Analyſe des
Sonnenlichts c. Für Jeden, der optiſche Jnſtrumente
gebraucht, ſowie insbeſondere fur Aſtronomen, Natur-
forſcher, Verfertiger optiſcher Jnſtrumente, und alle
Diejenigen welche Handel mit denſelben treiben. Mit
4 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 15 Thlr.

Die Fabrikation des Glaſes
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen.
Oder Anweiſung, alle Sorten grunes, weißes und far
biges Glas nach den neueſten engliſchen und franzöſiſchen
Methoden, ſowie das echte engliſche Flint- und Crown-
glas zu verfertigen Unterricht im Schleifen, Poliren

und Vergolden der feinen Glasſorten; Anweiſung zur
Erbauung der engliſchen Glasöfen 2c. Von Bow-
les. Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit Zuſatzen
vermehrt. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr.

Die Fabrikation der Glasſpiegel
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen, nebſt
Anweiſung, ſchadhafte Spiegel zu repariren, zu poli
ren u. ſ. w. Herausgegeben von C. Rothenhagen.
Mit 1 Tafel Abbildungen 8. geh. Preis 123 Sgr.



Eine Partie zuruckgeſtellter Weſtenzeuge, ächt von
Farbe, offerire ich, um ſchnell damit zu räaumen, zu
7 Sgr. das Stuck.

Louis Schröter.
Um den beabſichtigten Ausverkauf der noch vorrä

thigen Waarenbeſſände meiner in der Schmeerſtraße be
legenen Tuchhandlung möglichſt ſchnell zu bewirken, ſo
offerire ich die Waaren zu nachſtehenden Preiſen:

extra feine ſchwarze, wollblaue Tuche und andere
Farben fruher 45 Thlr. jetzt 3 Thlre.,

feine ſchwarze und wollblaue Tuche, fruher 34 Thlr.,
jetzt 25 Thlr.,

wollblaue, ſchwarze Tuche und andere Modefarben,
fruüher 8 Thlr. jetzt 25 Thlr.

desgleichen, fruher 25 Thlr. jetzt 2 Thlr.,
Calmucke, früher 13 Thlr. jetzt 1 Thlr.,

und die übrigen Waaren zu verhältnißmäßig billigen
Preiſen. Handel findet demnach durchaus nicht Statt
und es wird nur gegen ſofortige Zahlung verkauft.

Louis Schröter.
Sommer und Weſtenzeuge, faſt zur Halfte der

fruühern Preiſe, offerirt
Louis Schröter

Mein Commiſſionslager von
ächter Kau de Cologne

die Flaſche 73 Sgr. in Kiſten noch billiger, empfehle
ich der gutigen Beachtung des geehrten Publikums.

Louis Schröter.
Liqueure und Aquavite

in allen Sorten nicht Kartoffel-Spiritus mit Oelen
verſetzt ſondern aus reinen Kornbranntwein nach
der alten guten Art und Weiſe deſtillirt, empfehle ich
einem geehrten Poblikum und namentlich den Herren
Gaſtwirthen vorzuglich billig.
Auch in Rum und Kornbranntweinen bei ganzen
Faſſen und einzeln, kann ich einem Jeden meiner werthen
Abnehmer ſiets in größter Auswahl dienen.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße No. 304.

Aechten Berliner Stangen- Taback, ſehr ſchonen
ſchwarzen Schafertaback, looſe und Poquet Tabacke
aus den vorzuglichſten Fabriken, ächte Bremer Cigar-
ren billig in größter Auswahl und Schnvupftabacke looſe
und in Blei, empfehle ich den geehrten Kennern beſtens.

C. A. Krammiſch.
Eiſendrath der Ring 174 Sgr. bei Partien billi-

ger, baumwollene Strickgarne in allen Sorten, engl.
Heringe, ſo wie auch mein Material Geſchäft in an

dern Woaren, empfehle ich dem Wohlwollen eines geehr:
ten Publikums beſtens

22

C. A. Krammiſch.

8

a Verkauf einer Material Sämerei-
und Weinhandlung.

Jn einer Stadt ohnweit Halle, ſoll Separirungs-
und Erbtheilungshalber, baldmöglichſt eine nicht unbe

deutende ſeit 25 Jahren beſtehende Material Säme-
reien- und Weinhandlung welche jährlich einen Um
ſatz von 6 bis 7000 Thlr. bisher gemacht hat, verkauft
werden. Das Local liegt an einer der ſchönſten Lagen,
beſtehet in 5 Stuben Kammern, Keller, Niederlage,
Scheune, Ställe, Garten und Hofraum. Auch wird
das Jnventarium und die Waaren mit uübergeben.

Da daran liegt, einen Käufer, der baar zu bezahlen
vermögend iſt, zu bekommen, ſo iſt der Preis ſo billig
als möglich und zwar mit 1700 Thlr. Preuß. Courant
feſtgeſetzt. Hierauf Reflectirende belieben ſich in porto
freien Briefen zu melden bei dem Commiſſionait H.
Ernsthal in Halle.
a Ritterguüter, Apothekene, und Häuſer

Verkauf.Acht der ſchönſten Ritterguüter, 45 der ſchönſten
Häuſer zu allen Geſchäften paſſend, ſowohl in als au
ßerhaib Halle, ſo wie eine Apotheke, mehrere Gaſt
häuſer, und mit Braugerechtigkeits- Locale weiſet zum
Verkauf nach

der Commiſſionair H. Ernsthal in Halle.
Eine neue eiſerne Waſſerpfanne, bald viereckig,

welche 54 Eimer Waſſer enthalt, iſt fur 6 Thlr.
25 Sgr. zu verkaufen. Glaucha an der Kirche,
Nr. 2014

Freiguts- Verkauf.
Ein völlig ſeparirtes Freigut in einer ganz vorzugit

chen Auengegend, dem Waſſer nicht ausgeſetzt, wobei
gute Gebäude 6 Wiſpel Ausſaat, Aecker durchgängig
Weizenboden erſter Klaſſe über Winter iſt ausgeſäer
2 Wiſpel Weizen 1 Wiſpet 6 Scheffel Roggen und
10 Schfl. Ausſaat mit Raps und Rubſen reine Bra
che bleibt gar nicht liegen erntet 28 Fuder ganz vorzug
liches Auen Heu, außerdem noch ſchöne fette Hutung,
die mit guten tragbaren Obſtbäumwen eingefaßt in 2
Plänen ums Gut herum liegt; ſämmliche dazu gehoöri-
gen Grundſtücke haben Gartenrecht, darf alſo kein frem-
des Vieh darauf, und können vom Gute aus überſehen
werden.

An Jnventarien verbleibt im Gute, 16 Stück Rind
vieh, 4 Pferde, 150 Stuck Schafe können gehalten
werden Schiff Geſchirr und Wirthſchaftsgeräthſchaf
ten ſoll eiligſt wegen eingetretener Fo milienverhältniſſe

ſehr preiswürdig fur 6400 Thir. 4000 Thlr. können
darauf ſtehen bleiben, verkauft werden. Naheres er
theilt der Oekonom Röſeler in Giebichenſtein
bei Halle.

Beilage
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Beilage zu N. 104. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Heutſchland.

Berlin, d. 28. Oec. Se. Koönigl. Hoheit der
Prinz von Oranien und Hoöchſtdeſſen Sohn, der
Prinz Wilhelm Königl. Hoheit, ſind nach St.
Petersburg und

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der
Niederlande iſt nach dem Haag abgereiſt.

Der Königl. Preußiſche Bevollmachtigte bei der
General Zoll Adminiſtration, Geheime Regierungs
Rath Wilcke, iſt zu Munchen angekommen und die
Vollzugs Kommiſſarien werden demnächſt erwartet.
Von Seiten Wurtembergs nennt man Hrn. von
Hauber.

Rußland.
St. Petersburg, d. 18. Dec. Se. Majeſtät

der Kaiſer ſind am 14. d. von Jhrer Reiſe nach Mos-
kau im beſten Wohlſeyn wieder hierher zurückgekehrt

Niederlande,
Aus dem Haag, d. 20. Dec. Die See-Bat-

terie beim Fort Lillo iſt desarmirt und das Geſchuütz
nach Vlieſſingen gebracht. Es heißt, daß es auch mit
der beim Fort Liefkenshoek geſchehen ſoll.

Spanien
Am 10. December iſt ein beträchtlicher Jnſurgen

ten Haufe des Koönigreichs Valencia der in
Arragonien vordringen wollte, bei Alcaiz geſchla-
gen worden. Laut Briefen aus Madrid vom 12.
und aus Barcelona und Pompelona vom 14. d. M.
herrſchte in dieſen Städten und in den umliegenden
Landſtrichen fortwahrend die größte Ruhe.

Aus Saint-Jean-Pie-de-Port meldet
man vom 13. d. M. Vorgeſtern hat in der Gegend
von Peralta ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem Era
ſo auf's Haupt geſchlagen, und der unter ihm komman-
dirende Offizier getödtet worden ſeyn ſoll. Eraſo ſelbſt
hat ſich nur mit der größten Mühe durch die Flucht ge
rettet; er ſoll geſucht haben, ſich der Franzoöſiſchen
Granze zu nähern da aber die Truppen der Königin
ihm den Weg dahin abgeſchnitten hatten, ſo ſah er ſich
genöthigt, ſich ins Jnnere zu werfen wohin er ſich,
wie man verſichert, nur ungern gewendet hat, weil er
einen kalten Empfang von Seiten ſeiner Gefaährten
fürchtet, indem er ſein Korps von denen getrennt hatte,
die unter den Befehlen Merino's und Ahespa's ſtanden.

Ein Kurier der Engliſchen Legation zu Madrid ver
ließ dieſe Hauptſtadt in der Nacht vom 8. d. M. Zur
Zeit ſeiner Abreiſe war alles ruhig, nur zeigte ſich hier
und da einiges Mißvergnügen, weil Herr Zea immer

noch das Steuer des Staatsſchiffes fuührte. Man er
wartete zwar, der Verſicherung von Handelsſchreiben
zufolge, ſeine Entlaſſung ſtundlich, doch durfte nicht
der Herzog von San Fernando, wohl aber Herr Pi-
zaro ſein Nachfolger werden letztere war einige Jahre
vor Ertheilung der Konſtitution im Kabinette.

Portugal.Der Engliſche Courier theilt noch ein Privat-
ſchreiben aus Liſſabon vom 7. December mit, wor-
in es unter Anderem heißt „Die zweite Miſſion des
Oberſten Hare nach Santarem iſt ebenfalls fehlgeſchla
gen Dom Miguel hat den Abgeordneten Dom Pe
dro's gar nicht ſprechen wollen. Es iſt alſo nun alle
Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung des Kam
pfes verſchwunden.“

C „;JXtèt
Bekanntmachungen.

Gaſthof Verkauf.
Ein u. alleiniger Gaſthof in einer nicht unbedeu-

tenden Mittelſtadt, wobei durchgangig ſehr gute, maſ
ſive Wohn und Wirthſchaftsgebäude, großer Obſt-
und Gemüſe Garten, 2 Wispel Ausſaat, ſehr guter
Acker, in einer Breite liegend, welche Gartenrecht hat
und unmittelbar mit zum Garten gehört, erntet 3 Fu
der Heu, cirea 50 Pferde Stallung, dazu gehoöre
noch ein ſehr ſchönes, großes, maſſives Gebäude, worin
Seifenſiederei betrieben, auch eine bedeutende Brenne
rei mit wenigen Koſten angelegt werden kann, 18 Tha-
ler die ſaährlichen Abgaben, verbleibt darin ſämmt
liche Schankgeräthſchaften, 8 ganz ſchöne Kuühe, Wa-
gen, Pflug, Eggen u. ſ. w. foll, da der Beſitzer ohne
Kinder und die Frau nicht geſund ſofort gleich ſehr
preiswürdig fur 3600 Thaler, uüber 2000 Thaler kön-
nen ganz feſt hypothekariſch darauf ſtehen bleiben, ver
kauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom Röſe
ler in Giebichenſtein bei Halle.

Warnung!
Jch warne hiermit einen Jeden, meinem Sohne

Theodor in irgend einer Art etwas zu borgen, indem
ich in keinem Falle fur denſelben etwas bezahle.

Schraplau, den 28. December 1833.
Chriſtian Rubel.

Zwanmzig Centner gutes Mus ſind zu verkaufen bei

dem Schenkwirth
Biſchoff in Rumpin.

T Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu
Peißen belegene Schmiede nebſt Wohn und Wirth-
ſchafts Gebäuden und den dazu gehörigen Gemeinde
nutzungen zu verkaufen.

H. E. Juckeland.,

h



Dankſagung.
Veranlaßt durch die am 14. d. M. geſchehene Re

viſion der vom Orgelbauer Herrn Voigt jun. zu Pol-
leben neu erbauten Orgel in hieſiger Kirche, fuhlen
wir uns verbunden, demſelben für dies in jeder Hinſicht,
ſowohl im Innern als auch im Aeußern ſo meiſter-
haft gelungene Werk unſern herzlichen Dank zu ſagen.
Da ſich daſſelbe, wie auch von dem Reviſor, Herrn
Kreisſecretair Grimmer zu Mansfeld laut ausge
ſprochen wurde, ſowohl durch Gravität und Anmuth,
als auch durch ſehr accurate Arbeit höchſt vortheilhaft
auszeichnet: ſo glauben wir es wagen zu können, die
ſen tüchtigen jungen Mann als einen ſehr geſchickten
Orgelbauer hierdurch zu empfehlen.

Harkerode, den 18. December 1833.
Der Rittergutsbeſitzer Frh. von Hunerbein.

Der Kantor Dannenberg.
Der Schulze Gerhardt.

Holz verkauf.
Freitag den 3. Januar k. J., früh 10 Uhr, ſollen

im Buürgerhotze bei Löbejün eine Quantität Eichen auf
dem Stamme, wobei ſchöne Nutzhölzer meiſtbietend ver-
kauft, und die Bedingungen im Termin bekannt ge
macht werden.

Kroſigk, den 24. Dec. 1832.
Der Schenkwirth Döhle.

Vom 1. Januar an fahrt während der Leipziger
Neujahrs- Meſſe täglich eine zweiſpännige verdeckte Chai
ſe nach Leipzig aus dem Gaſthof zum ſchwarzen
Bar.

Kux- Verkauf.
Es ſind bei der Kupferkammerhutte bei Hettſtädt

nachſtehende 54/90tel Kux meiſtbietend zu verkaufen.
Dieſe Kux Antheile betragen nach der alten Taxe à Kux
400 Thlr. und haben nach den diesjährigen Ausbeute
Ertrage 25 Thlr. 6 Sgr. betragen. Dieſe Antheile

ſollen auf den
31. Januar 1834

in der Wohnung des Reviſor Franke sen. hinter der
Marktkirche, Hausnummer 48., öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Es werden daher zahlungsfähige hier
mit eingeladen ſich allhier einzufinden, ihre Gebote ab-
zugeben und zu gewärtigen, daß dem Erſteher nach ein
gegangener Genehmigung der Intereſſenten die oben er
wähnten Bergtheile gegen Einzahlung des Gebots und
Erfüllung der Bedingungen zugeſchlagen werden ſollen.

Eisieben, den 27. December 1833.
G. Franke sen,

da J
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So eben erhielt Unterzeichneter eine bedeutende Aus
wahl Spiegelplatten (in Commiſſion) in allen Größen,
Trumeau, desgl. mit ein und zwei Aufſätzen, welche ich
meinen geehrten Abnehmern ſehr preiswürdig empfehle.

C. Weißenborn,
Halle, große Klausſtraße No. 890.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. ws Pr. Cour

d. 28. Dec. 1388. z Br. G. ca Br.
St. Schuldſch. 275 9631Oſtpr. Pfandvr. 993pr. äagtänt. i 1035 Pomm. Pfandbr. 41053

do. 2215 1032 Kur- u. Nm. do. 4 105
Pr. Engl. Ob. 804 913 91zSchleſiſche do. 411053
Pr.Sch. d. Seeh. 53 52rückſt. C. d. Km. 4] 65
Km. Ob. m. l. C. 4 955 do. do. d. Nm. 65
Nm. Jnt. Sch. do 4 954 Zinsſch. d. Km. s S
Berl. Stadt Ob. 97597 do. do. d. Nm. 652
Königsb., do. SHoll. vollw. D. 173Elbing. do. 965 Neue dito 185Danz. do. in Th. 8365 Friedrichsd'or 185 18
Weſtpr. Pfdb. A. 973 97Disconto 33 2
Gr. Hz, Poſ., do. 4 101

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 28. Deeember.

Weizen 1 thl, 5 ſgr. pf. bis 1 thl, 8 ſgr. 9pfz
Roggen 227 5 e 28 952Gerſte 220 21 35Hafer 2 16 20Magdeburg, d. 27. December. Nach Wispeln).
Weizen 295 thl. Gerſte 19 20 thl,
Roggen 259 Hafer 15

Quedlinbuxg, den 18, December. (Nach Wispeln).

Weizen 28 thl. Gerſte 20 g.Roggen 26 thl. Hafer 15 thl.
Rüböl, der Centner 11thl.

Leinöl 113
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 28, December.
Weizen 53thl. 6 gr. bis 3 thl. 10 gr.
Roggen 2 4 2 6Gerſte 1 14 1 16Hafer 1 7 1 9 eRappsſaat 6 2 e 6 46&W. Rübſen 5 20 5 2 222
S. Rübſen 46 4 18Del, die Tonne 23 18
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